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Umlaufrendite 2,50 - 0,01
Roh-Öl (Brent, $/Barrel) 85,14 - 1,38%
Euro Stoxx 50 4894 - 0,18%
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Nach schweren Zeiten haben Sie im
Mai überraschend die Prognose für
dieses Jahr angehoben, was die Ak-
tie hochtrieb. Haben Henkel und
die Branche die Krise überwunden?
KNOBEL Wir hatten ein gutes Jahr
2023, nun sindwir sehr gut insneue
Jahr gestartet underwarten für 2024
höhereUmsätzeundErgebnisse als
nochzu Jahresbeginn.Konkret heißt
das: Unser Umsatz soll nun 2,5 bis
4,5 Prozent wachsen, die Umsatz-
rendite auf 13 bis 14 Prozent stei-
gen, und beim Ergebnis je Aktie er-
warten wir einen Anstieg zwischen
fünf und 20 Prozent. Das bestätigt,
dass unsere Strategie greift. Henkel
ist auf dem richtigenWeg. Mit zwei
starken Unternehmensbereichen –
Konsumgüter und Klebstoffe.

Aber die ganze Chemie-Industrie
erhält weiter Gegenwind?
KNOBEL Die Lage ist weiter ange-
spannt, nicht nur für die Chemie,
sondern für die gesamteWirtschaft
in Deutschland. Die Inflation geht
zwar zurück und die Rohstoffprei-
se steigen nicht mehr so stark wie
bisher. Aber unser Land muss sich
enorm anstrengen, um internatio-
nal wettbewerbsfähiger zu werden.
Ganz wesentlich dafür ist eine zu-
verlässige und sichere Energiever-
sorgung für die Industrie.Wir brau-
chenauchmehr Investitionen indie
Infrastruktur sowie mehr Anstren-
gungen für eine exzellente Bildung.
Zudem müssen wir Bürokratie ab-
bauenund schnellereEntscheidun-
gen treffen. Das ist einfach nötig,
weil andere Länder wie die USA als
Standort immer attraktiverwerden.

Was sind die größten Baustellen
bei Henkel?
KNOBELWir sind beimUmbau sehr
gut vorangekommen. Aber es liegt
nochArbeit voruns. Zunächstwar es
richtig, ab 2022 die Sparten Beauty
Care sowieWasch-undReinigungs-
mittel zum neuen Unternehmens-
bereich Consumer Brands zusam-
menzuführen. Die Integration der
Verwaltungsbereiche mit dem Ab-
bau von weltweit 2000 Stellen ist
bereits abgeschlossen. Nun sind
wir dabei, unser Logistik- und Pro-
duktionsnetzwerk indemBereich zu
optimieren.

WerdenWerke geschlossen?
KNOBELDieNeuordnung bei Logis-
tik und Produktion läuft bis 2026.

Dabei werden wir sicherlich auch
einzelneWerke inunterschiedlichen
Regionen weltweit schließen. Wir
haben uns vor rund einem Jahr be-
reits vom Standort in Viersen-Dül-
ken getrennt. Aber darüber hinaus
gibt es bei Consumer Brands keine
Pläne für Standortschließungen in
Deutschland. Im Gegenteil:Wir in-
vestieren. So haben wir gerade erst
eine InvestitionamStandortDüssel-
dorf von über 40 Millionen Euro in
die Erweiterung unseres hochmo-
dernen Hochregallagers bekannt
gegeben.

Widerspricht es nicht Ihrer
Strategie, aufWachstumsgeschäf-
te zu setzen, dass Sie die Ökomarke
Love Nature nach nur vier Jahren
wieder vomMarkt nehmen?
KNOBEL Wenn wir unser Unter-
nehmen weiterentwickeln wollen,
müssenwirneueWegeeinschlagen,
auchwenn letztlichnicht alle erfolg-
reich sind. LoveNaturewar auf eine
sehr spitzeZielgruppeausgerichtet.
Nun setzenwir verstärkt darauf, un-
sereKernmarkenwiePersil oder So-
matnoch stärker aufNachhaltigkeit
auszurichten – etwa indem wir die

Verpackungennochumweltfreund-
licher machen.Wir sind überzeugt,
dass wir mit unseren etablierten,
absatzstarken Marken einen deut-
lich größeren Einfluss haben, um
einen nachhaltigen Konsum zu er-
möglichen.

Branchengerüchten zufolge hatte
Henkel bei Love Nature bis zu fünf
Prozent Marktanteil erhofft, blieb
aber unter einem Prozent.War das
Produkt zu teuer?
KNOBEL Die Zahlen möchte ich
nicht kommentieren. Wir haben

die Erfahrung gemacht, dass vielen
KundenNachhaltigkeit zwarwichtig
ist, aber sie wegen der steigenden
Lebenshaltungskostenauch stärker
auf denPreis achten.Dafürhabe ich
volles Verständnis. Aber nachhalti-
gere Produkte haben ihren Preis,
denn sie sind in der Herstellung für
uns auch mit höheren Kosten ver-
bunden.

Tatsache ist aber, dass Henkel
im Konsumgütergeschäft schon
einige ZeitWachstum praktisch
nur über höhere Preise von bis zu
zehn Prozent Plus im Jahr 2023 er-
reicht, während der Absatz zurück-
geht.Werden Sie die Preise weiter
erhöhen?
KNOBELNicht in der Breite. Aber es
wird in einzelnenKategorienweite-
re Preiserhöhungen gebenmüssen,
weil unsere Kosten steigen. Aber
dafür bieten wir auch mehr Inno-
vationen und mehr Nachhaltigkeit
in unseren Produkten. Zum Bei-
spiel eine neue Enzymtechnologie
bei Perwoll, die einen Pulli deutlich
auffrischt, das Gewebe schützt und
dieFarbenbelebt.WenndieKunden
einen klaren Vorteil und Mehrwert
sehen, sind sie auch bereit, einen
höheren Preis zu akzeptieren.

2022/2023 hatten mehrere
Handelsketten Henkel-Produkte
aussortiert, weil sie höhere Groß-
handelspreise nicht hinnehmen
wollten. Sind diese Boykotte über-
wunden?
KNOBEL Wir sind wieder bei allen
Handelskonzernen in Deutsch-
land vertreten, was natürlich nicht
bedeutet, dass jedes Produkt in
jedem Geschäft immer angeboten
wird.DasVerhältnis zumHandel hat
sich im Vergleich zu den Vorjahren
wieder etwas entspannt. Das war
aber aucheinebesondere Situation.
Denn wir hatten allein 2022 Mehr-
kosten inHöhe von zweiMilliarden
Euro fürRohstoffe undEnergie,was
uns zu Preiserhöhungen zwang.
Aber natürlich wird auch jetzt hart
über die Abnahmepreise verhan-
delt. Das war schon immer so, und
das wird auch in Zukunft so sein.

Verschiedene Konzerne wollen das
Homeoffice wieder zurückfahren.
Auch Henkel?
KNOBEL Nein. Wir haben uns 2021
dafür entschieden, dassdieBeschäf-
tigten inEinvernehmenmit denVor-

gesetzten bis zu 40 Prozent ihrer
Arbeitszeit mobil arbeiten können.
Damit signalisierenwir, dassunsdie
Anwesenheit imBetriebwichtig ist,
währenddieKolleginnenundKolle-
gen zugleichFlexibilität haben.Das
funktioniert sehr gut und soll auch
so bleiben.

Kommen wir zurück zur Politik.
Wie sehr beunruhigt Sie die Stärke
der AfD?
KNOBELWir haben uns immer wie-
der gegen Extremismus gewendet.
Jede Form von Fremdenfeindlich-
keit lehnen wir ab, allein hier in
Düsseldorf haben wir Mitarbeiter
ausmehr als 70 Nationen. Parteien,
die einenAustritt ausderEU fordern
oderFremdenfeindlichkeit schüren,
umStimmen zu gewinnen, sind ein
Risiko – für unsereDemokratie und
unserenWirtschaftsstandort.

Sie sind ja großer Fußballfan.Wer
sind Ihre Favoriten für die EM?
KNOBEL Es ist wie in derWirtschaft:
Derjenige, der die richtige Strategie
und den richtigen Teamgeist hat,
wird sich durchsetzen. Aktuell sehe
ich bei der EM Deutschland und
Spanien als Favoriten. Sofern beide
das Achtelfinale bestehen, würden
sie imViertelfinalebereits aufeinan-
dertreffen.Das könntedann fast das
vorweggenommene Endspiel sein.

Und Ihr Tipp für das Deutschland-
Spiel am Samstagabend gegen
Dänemark?
KNOBELDeutschland gewinnt 3:1.

ANTJE HÖNING UND REINHARD KOWA-
LEWSKY FÜHRTEN DAS GESPRÄCH.

„Unser Landmuss sich enorm anstrengen“
Der Henkel-Chef über den Standort Deutschland, die Entwicklung der Waschmittel-Preise und den weiteren Umbau des Konzerns.

INTERVIEWCARSTENKNOBEL

UnternehmenHenkel wurde
1876 gegründet. Die Familie ist
noch immer wichtigster Anteils-
eigner. Der Düsseldorfer Dax-
Konzern hat einen Börsenwert
von 33 Milliarden Euromit rund
48.000 Beschäftigten.

LeitungCarsten Knobel, 55, kam
1995 zu Henkel. 2020wurde er
Vorstandschef, nachdem er sie-
ben Jahre Finanzvorstand war. Er
ist verheiratet, hat zwei Kinder.

Chef einesKonzerns
mit Tradition
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